
Aufschwung auf allen Gebieten - 1955 bis 1960

Das neue Stadion sorgte, wie nicht anders zu erwarten, fast postwen-
dend für einen enormen Aufschwung des VfB Wissen. Zahlreiche neue 
Mitglieder kamen hinzu, regelmäßig wurden überregionale Veranstal-
tungen der Leichathleten und Fußballer an der Sieg ausgetragen. So be-
stritt die Fußball-Rheinlandauswahl fast in jedem Jahr eines ihrer Heim-
spiele im damals recht bedeutsamen Amateur-Länderpokal in Wissen. 
Bei einer solchen Partie gegen die Vertretung Südbadens im Jahr 1957 
war erstmals der Rundfunk mit einem Übertragungswagen dabei. Auch 
die Sporthochschule Köln kam mit den von Hennes Weisweiler betreu-
ten Mannschaften der Trainer-Lehrgänge mehrfach zu Freundschafts-
spielen nach Wissen. Das Publikumsinteresse war bei diesen Spielen ge-
nauso groß wie bei den Kreis- und Verbandsmeisterschaften oder den 
Länderkämpfen der Leichtathleten.

Doch auch bei den eigenen Aktiven stellten sich schon bald die Erfolge 
ein. In der Saison 1956 / 57 schaffte die erste Fußballmannschaft nach 
vier Jahren Unterbrechung die Rückkehr in die erste Amateurliga. In den 
beiden Vorjahren hatte das Team jeweils im Saison-Endspurt die mögli-
che Meisterschaft verpasst, nun aber ging die Mannschaft mit weitem 
Vorsprung durchs Ziel. Kapitän und herausragender Spieler der Elf war 
Eugen Anetsmann, der 1950 aus dem Allgäu nach Wissen kam. Der ge-
bürtige Ingolstädter schloss im gesetzten Fußballalter von knapp 34 Jah-
ren mit dem Titelgewinn seine Karriere in der ersten Mannschaft ab, 
blieb dem Verein aber auch in den kommenden Jahrzehnten in verschie-
denen Funktionen treu und wurde im März 2013 anläßlich seines 90. 
Geburtstags per Beschluss der Mitgliederversammlung zum VfB-Ehren-
mitglied ernannt. Auch der damalige Trainer war mit dem Kölner Stefan 
Langen ein externer Zugang. Der Ex-Vertragsspieler und Inhaber der 
Kölner Weinstube „Zum Geißbock“ hatte 1955 nach sieben Jahren und 
über 190 Erstliga-Spielen für den 1.FC Köln seine aktive Laufbahn been-
det und anschließend (bis 1958) das Traineramt in Wissen übernom-
men. Dabei scheint der 2013 verstorbene ehemalige Abwehrspieler 
durchaus eine Vorliebe für den Offensivfußball gehabt zu haben, denn 
das Torverhältnis seiner VfB-Meisterelf  lautete 89:30.  

Erfolgreiches Trio aus 
der Saison 1956 / 57:
Kemper, Fuchs, Rautenstrauch 
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Szene aus dem
Eröffnungsspiel

 

Der feierlichen Eröffnung folgte eine ganze Reihe 
weiterer Veranstaltungen. Dieses Foto entstand  beim 
Spiel der Sportfreunde Herdorf gegen eine Kreisauswahl.

Bayer Leverkusen

Eintracht Frankfurt

Das Stadion wird Wirklichkeit - 1952 bis 1955



Die 1.Fußballmannschaft im Jahr 1956
 

Hinten stehend von links: Linienrichter „Seppl” Link, Hans Rödder, Norbert Groß, Franz Studzinski, Günter Vohl, Ernst Eckenbach, Erwin Has-
selbach, NN, Fußballobmann Otto Schneider. Vorne von links Erwin Kemper, Klaus Lichius, Hans-Rolf Fuchs, Werner Dürr, Erwin Schneider
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Das folgende Jahr 1958 markiert vielleicht den Höhepunkt in der langen 
Reihe der Siegerland-Kampfspiele. Nie davor und danach war die Be-
setzung besser, nie war die Kulisse größer. Der Verein verfügte zu dieser 
Zeit sogar über eine kleine Dampfwalze, mit der die Laufbahn mit ihren 
leicht überhöhten Kurven planiert wurde. Wie jedes Jahr erschien ein 
Programmheft, in dem diesmal große Namen zu lesen waren: Den Ver-
antwortlichen war es im September 1958 mit der Verpflichtung von Ar-
min Hary (Frankfurt), Carl Kaufmann (Karlsruhe) und Manfred Germar 
(Köln) gelungen, neben vielen weiteren bekannten Athleten die drei ak-
tuellen Top-Stars der deutschen Leichtathletik an die Sieg zu locken. 
6.000 Zuschauer strömten ins Stadion, um mit Hary den amtierenden 
Europameister über 100 Meter zu sehen, der zwei Wochen vor seinem 
Start in Wissen erstmals die Traumzeit von 10,0 Sekunden gelaufen war 
und der zwei Jahre später aus Rom als zweifacher Olympiasieger zurück-
kehrte. Europameister Carl Kaufmann holte bei der Sommerolympiade 
zweimal Silber, die Medaille über 400 Meter sogar in Weltrekordzeit. In 
Wissen allerdings verhinderte im September 1958 der starke Gegen-
wind auf der Zielgeraden neue Rekordmarken.

Bei den VfB-Fußballern kündigten sich derweil goldene Zeiten an: Der 
Klassenerhalt war 1957 / 58 kein Problem gewesen, und nur ein Jahr da-
rauf ging es dann sogar schon um den Staffelsieg in der 1. Amateurliga. 
In der Punkterunde 1958 / 59 musste der VfB dem SC Rhein-Ahr Sinzig 
noch knapp den Vortritt lassen, doch im Rheinland-Pokal gelang gegen 
den gleichen Gegner der bis dahin größte Erfolg der VfB-Fußballer. Im 
Neuwieder Finale gab es durch zwei Tore von Werner Ferfort einen knap-
pen 2:1-Sieg. Die zweite Mannschaft holte in der B-Klasse den Staffel-
sieg und erzielte dabei nicht weniger als 104 Tore. Anschließend kam 
das inzwischen von Eugen Anetsmann angeführte Team durch einen 
Finalsieg über den VfL Wehbach auch zu Kreismeisterehren. Das blau-
weiße Traumjahr 1959 machte die A-Jugend perfekt, die ebenfalls in 
überlegener Manier den Titel des Kreismeisters einfuhr.  

Das „Triple-Jahr” 1959 stand aber auch für den großen personellen 
Umbruch. Aus der in den Jahren zuvor äußerst erfolgreichen A-Jugend 
rückte ein komplettes Team in den Seniorenbereich hoch und eroberte 

Diese Mannschaft erkämpfte sich als Meister der zweiten Amateurliga 
1956 / 1957 die Rückkehr ins Oberhaus des Rheinlandes: stehend von 
links H.Müller, Fahroß, Ingelbach, Hombach, Schneider, H.J. Schmidt, 
Dürr, Studzinski, Rödder, F.Schmidt, J.Müller und Jäger. Vorne von 
links Vohl, Kapitän Eugen Anetsmann, Fuchs und Rautenstrauch.

Szene aus dem Heimspiel gegen Daaden in der Saison 1956 / 1957 
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Carl Kaufmann und
Manfred Germar bei

der Siegerehrung

Armin
Hary

Europameister Manfred Germar, 
umringt vom weiblichen Anhang

Zieleinlauf von Carl Kaufmann
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A-Jugend Kreismeister 1958 / 1959

Hinten von links nach rechts 
VfB-Jugendleiter Walter Trink-
aus, Friedhelm Hoffmann,
Klaus Profitlich, Erhard Schult-
heis, Bernd Porzner, Werner 
Schlechtingen, Berthold Eul, 
Paul Jäger und Franz Schmidt. 
Vorne von links nach rechts 
Hubert Brucherseifer, Man-
fred Schütz, Siegmund Kolbe, 
Karl-Heinz Trapp, dahinter 
Hans Kurt Enders und ganz 
rechts Winfried Röttgen.  
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sich Stammplätze in der ersten Mannschaft. Siegfried Retzlaff, Klaus 
Profitlich, Erhard Schultheis und viele andere gehörten schon bald zu 
den Leistungsträgern. Eine solche Häufung herausragender Talente in-
nerhalb eines Jahrgangs kommt wohl in hundert Jahren nur einmal vor. 
Beim VfB bedeutete dieser Glücksfall, dass sich nun der Kern des fast aus-
schließlich aus Eigengewächsen bestehenden Kaders formte, der dem 
VfB-Fußball in den kommenden Jahren einen beispiellosen Höhenflug  
bescheren sollte.

Rheinland-Pokalsieger 1959 (Foto rechts oben): Hinten von links nach 
rechts Jäger, Ferfort, Gerhards, Steinstraß, Nauroth, Brühl. In der Mitte 
Groß, Wirths und Rödder. Vorne Schmidt, Fuchs und Rautenstrauch. 

Oben: Die 
Pokalsieger-
Mannschaft

von 1959
 

Hinten v.l. Kutscher, 
Studzinski, Schultheis, 

Anetsmann, Vohl, Ebach, Brühl, Schuster und Betreuer 
Alfons Schmidt. Vorne von links W.Schmidt, Neuhoff und Meister. 

 

Kreismeister B-Klasse 
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Weißes Ballett gegen
Rote Teufel: Im Juli 1960
kam der 1.FC  Kaiserslautern 
zu einem Testspiel nach Wissen

Bewundernde
Blicke zum Helden
von Bern: Werner
Liebrich vor dem Spiel

Oben: Werner Liebrich und Horst Eckel (re.) 
umlagert von den Wissener Fans

Trotz der 2:7-Niederlage hielt sich die junge VfB-Elf sehr achtbar
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In diesen Jahren hatten fast alle Veranstaltungen im neuen Stadion gro-
ße Kulissen, bei den entscheidenden Duellen der Fußballer und den loka-
len Vergleichen gegen Herdorf, Niederfischbach oder Elkenroth waren 
5.000 Besucher nicht ungewöhnlich. Noch größer war die Resonanz, als 
der 1.FC Kaiserslautern mit seinen Weltmeistern Werner Liebrich und 
Horst Eckel an der Sieg gastierte und 7.000 Zuschauer anzog. Über die 
neue, 1957 eingeweihte Fußgängerbrücke am Güterbahnhof wälzten 
sich bei den Großereignissen in langem Zug die Zuschauermassen. Den 
Fans wurde inzwischen auch etwas mehr Komfort geboten, denn die 
zuvor nur geschotterte Stadionstrasse (die vor dem Bau der  Schwimm-
bäder, der Schulen und des Schießstandes noch ins Nichts führte), hatte 
inzwischen einen Teerbelag erhalten. 

Anders als heute hatte der Fußball das öffentliche Interesse nicht exklu-
siv, denn der Stellenwert der Leichtathletik war ähnlich hoch. Die all-
jährlich in Wissen antretenden herausragenden Athleten des deut-
schen Leichtathletik-Verbandes genossen absoluten Star-Status. Sie 
wurden bei ihren Starts bei den Siegerland-Kampfspielen vom (nicht 
nur weiblichen) Anhang regelrecht umlagert und fotografiert. Die über-
regionale Presse berichtete ebenfalls sehr ausführlich und konnte für 
die drei Sportfeste von 1959 bis 1961 nochmals 5.000 bzw. 4.000 Zu-
schauern vermelden, bevor das Publikumsinteresse ganz allmählich, 
aber stetig schwand. 

In der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre begann auch die Tradition der 
Hollandfahrten. Jugendleiter Walter Trinkaus knüpfte, was gut 10 Jahre 
nach Kriegsende noch immer nicht selbstverständlich war, die Kontakte 
ins Nachbarland, plante die Reisen und führte auch akribisch die Rei-
sekasse, in der neben den Zuschüssen von Vereinsseite und aus dem 
Wissener Handel auch Zahlungen der Reiseteilnehmer angespart wur-
den. Voraussetzung für die begehrte Teilnahme an den Reisen war aber 
vor allem Trainingsfleiß und einwandfreies Betragen bei den Spielen der 
vorangegangenen Saison. Meist ging es im Sommer für zwei Wochen 
nach Holland, stets standen Freundschaftsspiele und die Teilnahme an 
Turnieren im Mittelpunkt der Fahrten. Neben sportlicher Betätigung 
kam aber auch der kulturelle Aspekt nicht zu kurz, denn Trinkaus sorgte 

Bei den Siegerland-Kampfspielen 1959 konnte die 4x100-Meter-
Staffel des VfB in der Besetzung Brück, Schmidt, Holschbach und 
Lenz den Siegerpokal erringen - den hier Abteilungsleiter Michels 
präsentiert. Vorher hat die Walze für eine schnelle Bahn gesorgt.
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stets auch für Stadtrundfahrten und ein Besichtigungsprogramm. Wäh-
rend die VfB-Jugend u.a. mit dem SV Wester Kwartier Den Haag koope-
rierte und auch mehrfach Gegenbesuche erhielt, waren die Senioren-
fußballer wiederholt beim RBC Roosendaal zu Gast, der es später sogar 
einmal bis in die erste holländische Liga schaffte.

Diese Aktivitäten wie auch die zahlreichen Ausflüge (z.B. nach Karlsru-
he, an den Bodensee oder nach Gelsenkirchen), nicht zuletzt aber auch 
die sportlichen Erfolge machten den VfB zu einem äußerst attraktiven 
Verein mit hohem Ansehen über die Ortsgrenzen hinaus. 1959 kam un-
ter der Leitung von Oberschullehrer Franz-Josef Schneider eine Schach-
abteilung hinzu, die in der Spitze rund 40 Mitglieder hatte. Kurz darauf 
wurde eine Frauen-Gymnastikgruppe eingerichtet. Auch die Boxer, die 
sich 1955 unter dem Namen BC Rot-Weiß selbstständig gemacht hat-
ten, kehrten wieder zum Verein zurück, wodurch sich die Mitgliederzahl 
von 648 im Jahr 1959 über 725 im Jahr darauf bis 1961 schließlich auf 
rund 820 erhöhte. Egon Schmidt übernahm im Herbst die Leitung der 
Alten Herren und schaffte es nicht nur, einen ausgesprochen umfangrei-
chen Spielbetrieb zu organisieren, sondern auch, die Abteilung deutlich 
zu vergrößern. Die schon lange geplante Schwimmabteilung hingegen 
wartete aus einem banalen Grund auf ihre Gründung: Es gab noch kein 
Schwimmbad. Zwar hatte der VfB zu diesem Zweck der Gemeinde Wis-
sen schon 1956 per Mitgliedsbeschluss 5 Morgen Land am Rand seines 
Grundbesitzes kostenfrei überlassen, doch zum Bau der beiden Bäder 
kam es erst in den späten sechziger Jahren. 

Ausflug in die Eifel
(ca.1957)

Die VfB-Fußballer zu Gast beim RBC 
Roosendaal in Holland, hier 1957, links 1960
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